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Amtlicher Geil.
das ? A v v ^ ) ^ " " " e in der Hof. und Staatsbruckere,
a3be ««s ^ ^ " ^ e s Reichsgesetzblattes in deutscher?lus.
gave ausgegeben und versendet.

k«« ? v v / ? Ä ^ ^ ^ " " " e m der Hof. und Staatsdructerei
d«« ^ v v ' ^ ^ " " b ^ ^ ^ Stück der ruthenischen sowie

^l ichw^iche^Gei^^
Erzherzog Karl Franz Josef über den Krieg.

Das f. k. Telegrafthen-Korrcsftondcnzbllreail erhielt
aus Verlm folgende Meldung: Aus Newyork wird unter

1 . ^ ? ^ geschrieben: D. T. Roche, welcher als Be-
richterstatter amerikanischer Blätter im österreichisch-un-
garischen Hauptquartier geweilt hat, veröffentlicht eine
Unterredung, die er mit Seiner ?. und k. Hoheit dem
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Karl Franz Joseph
hatte. Bei dieser Gelegenheit erklärt der Herr Erzherzog:
Österreich-Ungarn ist unschuldig an jcdcin Wunsche oder
Verlangen, diesen Weltkrieg hervorzurufen. Sein ur-
sprünglicher Schritt gegen Serbien war nötig geworden
um elementare nationale Rechte zu schützen und einer
Nebelhaften Agitation ein Ende zu machen. Wie die
Welt weiß, beraubte diese Agitation das Reich des all-
geliebten Thronerben und machte es ganz unmöglich, die
Umstände zu ignorieren, in welchen das Verbrechen von
Sarajevo seinen Ursprung hatte. Mag sich doch Amerika
emmal an die Stelle dieses Reiches versehen, mag sein
^olk einmal darüber urteilen, was für Genugtuung es
»clbst unter ähnlichen Umständen verlangt hätte. Serbien
hatte Gelegenheit, sich zu entschuldigen. Wir machten der
"5M llar, daß wir nach seinem Lande nicht Gelüste trü-
l 5 ? , ' « ^ " " " ^ " ein- für allemal einer unerträglichen
m ^ . ^ ' " " " l " ° " " ' " ' " Angelegenheiten ein Ende
vVrkand.s« l 5 " " ? ^ Monarchie mit Serbien allein
verhandeln lassen, hätte es keinen Krieg gegeben und die

ganze Angelegenheit wäre längst beigelegt. Es lohnt sich,
diese Tatsache ständig im Auge zu bchcütcn, jetzt, wo die
ursprünglichen Vorgänge einigermaßen ins Dunkel ge-
treten sind. Natürlich legten sich die Amerikaner die Frage
vor, warum Serbien zu den Waffen griff, anstatt den
unter den gegebenen Verhältnissen billigen Forderungen
nachzugeben, die nur den Zweck hatten, unsere elemen-
taren nationalen Rechte sicherzustellen. Sie fragten sich
natürlich, warum die russischen Streitkräfte an der öster-
reich»ijsch'unnarischen Grenze mobilisiert wurden, wjcnn
ein Wort guten Rates in Serbien den Krieg überflüssig
machen konnte. Leider war dieses Wort des guten Rates
nicht gesprochen worden, vielmehr im Gegenteil der un-
glückselige Befehl gegeben, zu mobilisieren, der ganz Eu-
ropa in ein Waffcnlagcr verwandelte und unaussprech-
bares Elend über die Kriegführenden wie über die Neu-
tralen brachte. Ich möchte klar die Überzeugung aus-
drücken, daß Österreich-Ungarn und Deutschland heute
einen Verteidigungskrieg sichren, für dessen Abwendung
und Hinausschiebung sie jahrelang qckämpft haben. Ihre
Landsleutc mögen sich an Rußlands panslaoistischc Fcld-
zügc in den letzten Jahrzehnten sowie an die Tatsache
erinnern, daß Rußland es war, das zuerst an unserer
Grenze mobilisierte, und sie können dann vielleicht ver-
stehen, warum die beiden Länder gezwungen waren, sich
in Bereitschaft für einen Verteidigungskrieg zu halten.
Gleichzeitig kann ich zu meiner Freude feststellen, daß
bicscr Krieg die vollständige Oinmiitigleit unseres Rei-
ches zeigte und die tief wurzelnde Loyalität aller in dessen
Grenzen lebenden Völkerschaften bekundete. Die, die un-
sere Völker kennen, überraschte diese Loyalität nicht, sie
mag aber die überrascht haben, die auf das Gegenteil
zählten. Ich möchte noch feststellen, daß zwischen unserer
Monarchie und ihrem mächtigen Verbündeten die voll-
kommenste Übereinstimmung in allen die Kriegführung
betreffenden Frageil herrscht. Diese Übereinstimmung und
Einheit wird fortdauern, bis wir unser Ziel erreicht ha-
ben, das heißt einen ehrenvollen und dauernden Frieden.

Politische Uebersicht.
Laibach, 5. Ju l i .

Man schreibt der „Pol. Korr." aus Sofia: Wie
das Organ Ge^ovs, „Mir" , erfährt, hat ein kürzlich aus
Ni> zurückgekehrter Korrespondent, der einem der Drei-
vcrbandstaalcn angehört, aus seinen Begegnungen mit
leitenden serbischen Persönlichkeiten den Eindruck em-
pfangen, daß sich die serbischen Staalomiimier trotz der
schwierigen Lage Serbiens in einen n-
zcnlosem Chauvinismus ,,nd Tell's: , n.
So habe eine der führenden Persönlichkeiten in ^l-> dem
Korrespondenten erklärt, daß die Serben unter gar keiner
Bedingung in eine Abtretung der von Bulgarien bean-
spruchten Gebiete Mazedoniens einwilligen würden. Die
serbischen Regicrungstrcise gingen in ihrer Dreistigkeit
so weit, den Ententemächten offen den Vorwurf zu ma-
chen, daß dieselben für die baldige Beendigung des Krie-
ges nicht genug Menschen und Gelb opferten und ftatt
dessen zu der zweifelhaften Hilfe Bulgariens Zuflucht
nehmen wollen. Der betreffende Korrespondent - allem
Anscheine nach der Vertreter der „Times", Bourchier —
habe die Überzeugung gewonnen, daß Serbien nur mll
Gewalt zu Abtretungen an Bulgarien gezwungen werden
könne. Es handle sich l'loß darum, zu welchem Zeitpunkt
diese Gewalt angewendet würde.

„Eorricrc bella Sern" kündigt an, daß der Valilan
binnen kurzem einen Diplomaten für Kricgsbauer offiziell
nach der Schweiz entsenden werde, welcher die Aufgabe
halic, die Korrespondenz des Vatikans mit den Nunzi^tu
ren und Episkopaten in den kriegführenden Ländern zu
vermitteln und die Ausführung der päpstlichen Init ia-
tiven zugunsten der Kriegsgefangenen bei der schweize-
rischen Regierung zu fördern.

Die italienische Regierung verlautöart hulbamtlich,
daß die Heimlehr der italienischen Konsuln in Kleinasien
nicht wegen Repressalien oder Mißhandlungen seitens
türkischer Behörden erfolgte, denn dergleichen sei «ncht
vorgekommen, sondern sich daraus erkläre, daß ihre
Lage seit der Teilnahme Italiens am Kriege schwieria

LeuMeton.
Wie warste?. . .

Ja siehste - so biste - so warste - so bleibste!
da«n °L ""6 „Stark wie die Mark". Jetzt denke ich
varan. Ich erinnerte mich dessen neulich, .ils ich einen
A l e , erhielt, worin unter vielen Fragen eine besondere
^rage stand. Man würde mich so gern kennen lernen,
mc ich vor dem Kriege war. Bevor ich wundgeschosscn
wurde. Bevor ich die Gelegenheit bekam, in einer Stube
' " ° " "e - zu hocken. Stube bleibt Stl.be. Auch wenn
cs Nicht immer dieselbe war. Siehsle, man möchte wissen,
wie ,ch vor dem Kriege war. Sonst nichts? Mi t Vergnü-
^ ! s s ? " " ' ^ e fayen, eine offene Antwort auf einen
Mchlossencn Brief. Ja, nur wegen der Zenfur, die es
mi>? c '"'"- " " b es macht mir Spaß. Warum sollen
ä ^ , ^ »lauben. ich hätte mich so kolossal ver-
, ° ^ ' N"ßcrlich freilich. Doch dies wird wieder gut
selbp m ^ '"""lick)? Innerlich blieb ich doch der-
wie n ^ ^ " " ° Haudegen, auch sonst ja. Eben
selbst, . " " ä" Hause und anderswo und auch ich
_ / " " " r oft sagte: Ja siehste - so biste - so warste
inane n ? ^ " " " '" " ' l es in diesem Berliner Ro-
mich nickn ^ " ^ l ' Sonderbar! Für die anderen, für

a !m,^en°n i 'A , ^ " ' ^ "«< verändert! Nein. Sie
wollm U^d ? " ' ' 'uan hat mir ja oft nicht glauben
ss'.b n..s «, ^" lb der Krieg hätte keinen besonderen Ein-
« ,, . .l.k ausgeübt? J a ' "ber nur darin, daß ich
n ^ t s . ^ recht ich hatte, als ich meinem Ich

J a siehste - so biste - so warste

w ^ 3 " ^ . ' ^ ^ unter Wölfen und lernte heulen . . .
Lichts fur ungut. Ich heulte! mit, ich überheulte sogar

oft die andctcn. Nicht aus Überzeugung. Ich dachte nur,
es müsse so sein. Und nicht „charakterlos" mich nennen!
Ich bin's nicht. Doch das Heulen war ich der Gesell-
schaft, meiner hochverehrten Umgebung, schuldig. Wie
liebenswürdig, werdet ihr mich heißen. Das bin ich
wohl stets gewesen. Immer, wo es nur möglich und am
Platze war. Also wie gesagt, ich heulte mit. Man hiclt
mich sogar für einen wirklichen Wolf, der auch beißen
kann! Weil ich manchen Herrschaften mitunter zu ver-
stehen gab, daß ich einer ganz anderen Weltanschauung
bin. Sie sahen mich an, sie sahen mich gar mitleidig
an, nannten mich einen Kauz, einen Schwärmer, einen
Kiakehlcr, je nachdem, waren entweder gekränkt oder
böse oder aber ganz einverstanden und auch überglücklich,
daß ich mitheulte. Komisch, gelt? Ja, diese Wölfe in
der großen, weiten, breiten Welt! I n der g r o ß e n
Welt, sagte ich doch . . .

I h r wißt aber gar nicht, daß ich stets auch eine
andere, meine kleine Welt noch hatte. Auch vor dem
Kriege. Auch vor der Verwundung. Auch bevor ich die
Gelegenheit bekam, in der einsamen Krankenstube mo-
natelang zu hocken und zn warten! Nur Geduld habe
ich jetzt mehr, als ich davon je im Leben besessen habe.
Geduld mit mir selbst, aber auch mit meinen Mitmen-
schen . . . Ansonsten aber bin ich der Alte geblieben.
Leider, werden so manche ausrufen! Gut! Ich wider-
spreche nie. Und dazu möchte ich beifügen, daß ich selig
nnd überglücklich bin über meine kleine Welt, die erst
nach dem Kriege mehr und deutlicher zur Geltung kom-
men wird. Ja sichstc. . .

Auch meine Geige und ihre Weisen sind dieselben,
die auch im vergangenen Frieden geklungen. Keine be-
sondere Fingerfertigkeit, leine besondere Technik. Aber
Gefühl. Und wie die Geige, so auch meine Feder. Nicht
mehr Kraft, nicht mehr Lebenslust und auch nicht mehr
Leidenschaft als jetzt. Nicht mehr und nicht weniger...

Der Weltkrieg hat so manches geklärt! (" cl
nur: daß man die Beine nicht nur zum Nacĥ  , l.
Lächerlich, nicht? Und es ist doch so. Meine Beine hat
die Kriegszcil in dieser Richtung nicht zu verbcssc''' ""-
braucht. Auch etwas . . .

Und wenn also die ^
mittel anzusehen sein mw , '^
Überkultur zurück zur Natur, zum hohen und reinen E»np-
findcn zu führen haben wird, werde ich mir gefallen
lassen müssen, daß diese feine Luft, die ich nur in meiner
kleinen Welt einzuatmen bekam, auch allgemein den Welt-
raum ausfüllen wird. Keine Gefahr. Sic wird trotzdem
nicht so ganz rein und unvcrpcstet sein und bleiben, wie
es die andere ist. Ein verrückter Kerl und boshaft? Gelt?
I n sichste . . . Man muß mich nehmen, wie ich bin. Ich
dränge mich nirgends und niemandem auf. Nur der
Krieg braucht große Mcnschcnmasscn. Der Friede mcht.
Dem süßen Frieden genügen wenige, ja auch zwei ^
lcn allein. Und zu zweit kann man sonar sehr glucklich
sein. Das haben die wenigsten gewußt. Grobian! Ver-
zeihung. Nicht sagen, daß ich wirklich ein Wolf se,, der
auch beißen kann. Das tue ich nicht. Ich denke an mc.ne
kleine Welt, die dem richtigen und walken Menschen
seine ganze Welt sein soll. Und nach dem Kriege uno
schon jetzt während dieses Krieges, der so " " " c h e » , ^
klärt hat, dürften auch so andere auf den Geschmack emer
eigenen kleinen Welt gelangen. Ob sie ihnen ichmeckm
wird, die neue Küche . . . Ich kenne sie schon langst-
Noch vor dem Kriege. Noch vor der Verwundung. Noch
bevor ich die Gelegenheit bekam, in einer ""samen Kran-
kenstube zu hocken. Schon längst in "" . 'em Innern
wenn ich auch äußerlich wie ein Wolfm ^ großm Welt
bummeln mußte. Ist das nicht cmfnchtig? Ja, siehste...

M y r o n .
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geworden und mit Gefahren verbunden sei. Diese Ver-
lautbarung tritt den bezüglichen Ausstreuungen entgegen,
Welche die Vorwände zum Abbruch der Beziehungen
zwischen Italien und der Türkei sowie zu kriegerischen
Unternehmungen Italiens gegen die Türkei liefern wollten.

I n einer Rede, die Redmond in Dublin hielt, führte
er aus: Irlands höchstes Interesse sei jetzt die baldige
Vcendissllng des Krieges. I r land habe zwei Haufttpflich-
tcn: Erstens die Pflicht bezüglich des Krieges, zweitens
die Pflicht, für sich selbst Garantien zu erhalten, um seine
politische und militärische Organisation zu stärken. Bis
zum 6. Juni waren 129.741 Iren in das Heer eingetre-
ten, wovon 71.494 katholisch und 49.247 protestantisch
waren.

Die „Agence tÄögraphique Mi l l i " erfährt aus Er-
zerum: Aus bei den in den jüngsten Kämpfen gefalle-
nen Soldaten gefundenen Briefen geht hervor, daß Ruß»
land der Schauplatz blutiger Revolten ist. Die Aufstands-
bewegung sei über ganz Rußland verbreitet.

Lolal- und Prollinzial-Nachrichtm.
„Die Ringwällc des Bacherngebictes."

Bon Dr. Josef Tominüek in Marburg.

(Schluß.)

II.

Wir sagten: „durch Fahrtausende". Das schwer-
wiegende Wort hätten wir uns vor dem Erscheinen der
Untersuchung von Dr. Schmid nicht niederzuschreiben ge-
traut. Die klaren und geklärten Ergebnisse seiner Stu-
dien versetzen uns in die uralten Zeiten der großen Völ-
kerucrschicbungen. Wir hören den Bachern vom Kampf-
geschrei der Kelten widerhallen, die Schreckenskunde vom
Einbruch der wilden Kimbern dringt zu den Niederlas-
sungen an seinen Urwäldern, römische Legionen mar-
schieren vorüber,, nach Norden, sie schwenken nach Osten
ab . . . So schwinden Jahrhunderte im Wandel der Zei-
ten dahin. Die Bevölkerung suchte am Bachern Schutz,
wenn arge Gefahren herannahten. Ein Kranz von Ring-
wällcn umgab das gewaltige Gebirge, Dr. Schmid hat
den von, Po^tcla bei Marburg, den von Lembach, von
Pickcrn, am Prcsek bei Windisch-Feistritz und die bei
Tainach befindlichen näher untersucht; andere wurden
wohl nachfolgen.

Die sorgfältigste Untersuchung erfuhr der bei der
Po^tela (verballhornt aus „Burgstelle"), der größte und
wichtigste von ihnen, da er berufen war, am östlichen
Ausläufer des Gebirges, beim Eintritt in die freie
Ebene, Wache zu halten und den Flüchtigen Schutz zu
bieten.

Die P o ä t e l a , eine ausgedehnte, jetzt ganz über-
wucherte alte Wallanlage auf einer flachen Kuppe des
erwähnten östlichen Ausläufers des Bachern, oberhalb
des Dorfes Roswcin bei Marburg, ist auch nach der
Volksüdcrliefcrung als althistorischer Boden bekannt.
Grabungen wurden öfters unternommen; besondere Ver-
dienste für die Grabungen und deren literarische Verwer-
tung erwarb sich der begeisterte Autodidakt Paul Schlos-
ser,, die gemachten Funde bilden die Grundlage zum
Marburyer Museum. Die ausgegrabenen Fragmente blie-
ben jedoch Bruchstücke in der wissenschaftlichen Erklärung.
I n den letzten Jahren unternahm Dr. Schmid die syste-
matischen Ausgrabungen; ihm formten sich die Bruch-
stücke bald zu einem Ganzen; aus dem Erdreich, aus
den scheinbar durcheinander geworfenen Steinen, aus
Lehmbrocken, aus Aschenresten wuchs das getreue Bild
einer bedeutenden Niederlassung, bestehend aus mehreren
Häusern, einem Heiligtum mit der Priesterwohnung usw.

hervor. Der kundige Forscher las aus kleinen Abfällen
das häusliche Leben der Bewohner heraus, er erschloß
deren Kultur und Geschichte — saxa loauuntur. Um die
Rekonstiuktionsarbeit des Forschers so richtig ermessen
zu können, sehe man sich eine beliebige fthotographischc
Aufnahme des heutigen tatsächlichen Zustandes der Aus-
grabungen an, z. B. die des erwähnten Heiligtums
(S. 242) — einige Dutzend scheinbar regellos hinge-
worfene Steine! Denn von sogenannten „kostbaren"
Funden ist hier keine Rede; einzig eine römische Provin-
zialfibel aus Bronze ist zu erwähnen.

Von allgemeiner, größter Bedeutung sind die histori-
schen Aufschlüsse, welche die mit dem Aufwand eines er-
schöpfenden Wissens und. mit glücklicher Kombinations-
gabe durchgeführte Untersuchung der Funde ermöglicht
hat. Diese Aufschlüsse sind zwar nur Schlüsse, aber solche,
die überzeugen.

Der Ringwall von Po^tela entstammt der jüngeren
Hallstattperiode; die Bewohner der VachernZegend wa-
ren illyrischen Stammes, sie werden von den alten Geo-
graphen Noriker (später Taurisker) genannt. Als im
fünften vorchristlichen Jahrhundert die keltische Volks-
wanderung die Alpen in Mitleidenschaft zog und sich
jedenfalls am Bachern fühlbar machten, mochten sich
die einheimischen Illyrier an den exponiertesten Stellen
zum Schutz Ringwälle errichtet haben, hinter die sie sich
vor den Feinden zurückzogen. Die ganze Anlage zeigt,
daß die Ringwälle eben lediglich als Fliehhurgen dien-
ten. Die Kelten blieben sonach wohl als dünne Herren-
schicht im Lande und teilten dessen Geschicke durch Jahr-
hunderte. Gegen das Ende des zweiten Jahrhunderts
traf die Burg eine Katastrophe: sie wurde vom Feinde
erstürmt und verbrannt. Es ist nach der Ansicht unseres
Verfassers nicht unwahrscheinlich, daß diese Zerstörung
mit dem Einbruch der Kimbern zusammenhängt. Nach der
Erstürmung wurde der Ningwall erhöht, stark befestigt
und versichert; er wurde, wie Dr. Schmid sagt, zu einem
„keltischen oftftidum". Von nun an erscheint die Po^tcla
dichter besiedelt. Es treten bald römische Ginflüsse zutage,
ohne jedoch den ursprünglichen Charakter der Siedlung
verwischen zu können. Bis zum Ausgange des vierten
Jahrhunderts nach Christi, vielleicht noch darüber, blieb
die Po^tcla bewohnt. Dann kämm die Stürme der gro-
ßen Völkerwanderung.

Welche Nassenmischung mögen wohl die tief zurück-
gezogen lebenden Bewohner des Bachern mitgemacht ha-
ben! Ob nicht in den Adern der Pohorzen (Pohorci)
noch etwas norisches (altillyrisches) Blut rollt? —

I m Anschluß an die Untersuchung über die Ning-
wälle am Bachern behandelt Dr. Schmid grundlegend die
Frage der sogenannten Feuerböcke, des bekannten
Herdgerätes. Er hat zweifellos recht, wenn er die bis-
herige Auffassung dieser Feuerböcke, soweit sie Kult-
gerät sind, als Mondidole ablehnt sie hingegen sachent-
sprechend als Symbole des Herdkultus erklärt und auf
ihren Zusammenhang mit den Sonnensymbolen hin-
weist. I n der Erklärung der beim genannten Geräte häu-
fig verwendeten Widder- und anderer Tierköftfe möchten
wir jedoch nicht ausschließlich den apotropäischen (Ab-
wehr-) Charakter dieser äußeren Zeichen betonen, son-
dern auch darauf hinweisen, daß die äußere Form der
bezüglichen Fundstücke den Verfertiger der Fmerböcke
von selbst auf die Kopfform, besonders des Widders,
hinleiten konnte und daß überhaupt Geräte nach ihrer
Form in verschiedenen Sprachen nicht selten mit dem
Namen von Tieren bezeichnet werden. —

Das Werk sei noch einmal nachdrücklichst empfohlen.

— (Ein edles Wcrl.) Ein edelmütiger Menschen-
freund, der nicht genannt werden wil l, hat diesertage
dem Landesausschusse den namhaften Betrag von 10.000
Kronen mit der Widmung übergeben, es mögö seme
Spende zur Errichtung eines Institutes für B l i n d e

aus Krain und anderen von den Slovenen bewohnten
Gebieten verwendet werden. Großmut diktierte dem edlen
Manne diesen Akt, der verewigt bleiben wird in den
Herzen jener Armen, die das Sehvermögen, das Teuerste
auf Erden, vermissen. Dem edlen Wohltäter möge auf
diesem Wege der wärmste Dank ausgesprochen werden!
Möge er viele Nachahmer finden, auf daß die edle Ab-
sicht um so eher in Erfüllung gehe!

— (Kriegsauszeichmmg.) Seine Majestät der K a i -
ser hat den Major Boguslav Ritter von M i h a l i o au-
ßer der Rangwur zum Oberstleutnant im k. und k. I n -
fanterieregiment Nr. 7 ernannt. Oberstleutnant Ritter
von Mihalw wurde bereits im Oktober 1914 für sein
umsichtiges und tapferes Verhalten vor dem Feinde auf
dem nördlichen Kriegsschauplätze mit dem Orden der
Eisemen Krone dritter Klasse mit der Kriegsdekoration
dekoriert. Sein Vater Franz Mihali« hatte sich als k. k.
Oberleutnant im bestandenen k. k. Gradiskaner Grenz-
regiment Nr. 8, jetzt k. und k. Infanterieregiment Nr. 70
für Umsicht und Tapferkeit in der Schlacht bei Solferino
den gleichen Orden erworben und wurde später in den
Nittcrstand erhoben. Oberstleutnant Ritter von Mihaliä
ist ein Neffe des Magistratskommissärs im Ruhestände,
Herrn Georg Mihaliö, der nahezu 40 Jahre Obmann der
Militärveteranen in Laibach ist.

— (Heldentod.) Der älteste Sohn des Großgrund-
besitzers der Herrschaft Nußdorf bei Adelsberg und l. l.
Postmeisters von Trieft Eduard Dolcnc, der Leutnant
^cr Reserve Matthias Heinrich D o l e n c , fand in den
letzten erfolgreichen Kämpfen in Südostaalizien den Hel-
dentod. Der junge Held kämpfte tapfer seit Krieysbegmn
und wurde mit der großen Silbernen Taftferkeitsmedaille
und dem Militärverdienstkrcuz 3. Kl. mit der Kriegsdeko-
ration ausgezeichnet. Fregattenkapitän Anton Dolenc,
dessm Neffe der Dahingeschiedene ist, spendete zum An-
denken an den tapferen Helden 100 v̂ für die Witwen
und Waisen der gesamten bewaffneten Macht.

— ( I n der Aclnierlascrne) sind vom 23. April l»is
26. Juni folgende Spenden eingelaufen: Kaiser Franz
Josef-Asyl 65i0 Hemden, 050 Hosen, 108 Paar Fuß-
socken, l74 Paar Fußlappen, 100 Handtücher, 50 Wisch-
tücher, 60 Taschentücher. 20 Leintücher, 9 Flaschen Ei-
senwcin, 1 Glas Erdbeercnmarmelade, 1 .Kübel Mari l-
lenmarmelade, 47 Löffel, 10 Stöcke; Landesausschuß für
Krain 2 Klafter Holz; Credit-Anstalt für Handel und
Gewerbe in Wien 1 Faß Spiritus; Gemeinde Laibach
100 Kilogramm Seife, 100 Kilogramm Soda; Herr und
Frau Dr. Rittmeyer in Wiener Neustadt 20 X , 1 Paar
Schuhe, 400 Zigaretten, 6 Päckchen Zigarettenftafticr;
Herr Hans Kallab in Wien 10 /<; Frau v. Weis-Ost-
born Hemden; Ungenannt Orangen, Zitronen, Nettig;
Frl. Reycrschütz mehrere Kopfkissen; Herr Hans Krisper
24 neue Hemden, 24 Paar neue Hosen; Herr Dr. Gar-
teuauer Wäsche; Fr l . Balbine Smole 6 Flaschen Rot-
wein; Fr. Tonejc, Caf6 „Europa", 5 Liter Rum, ein
Kilogramm Tee, 1000 Zigaretten; Herr Bürger 3000
Zigaretten; Whistpartie bei Frl . Smolc 13 X ; Fr l . Lilly
von Kaltencgger in Gmunden 30 X für Eßsachen; Frau
Verty von Drachenthal in Gmunden 67 X für Eßsachen
und Tabak; Exzellenz Anka von Schmidt für Objekt V
20 X ; Fr l . Stacul Kochgeschirr; Frau Stacul 3 Fla-
schen süßen Wein, 1 große Schachtel Biskuit, Schokolade
1 Glas Marmelade, 1 Flasche Himbeersaft; der Landcs-
ausschuß 724 Liter Wein; Von der Nähstube des Deut-
schen Gymnasiums wurden wieder 79 Hemden 52 Hosen
gespendet und 241 Hemden, 214 Hosen, 12 Handtücher,
51 Paar Socken, Taschentücher, Leintücher usw ausge-
bessert. — Vom Spitalskommando der Velgierkaserne
wird allen Wohltätern der wärmste Dank ausgesprochen
Dr. He rz mann , Ncgimenlsarzt

. ^ ' A " ^ ' l l s a r z l in Treffen) wurde zur mili-
tarlschen Dienstleistung einberufen. Für die Dauer seiner
Abwesenheit wird ein S t e l l v e r t r e t e r gesucht, dem

Per Flammentoter.
Roman von Horst Nodemer.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)

Lene! Sei nicht unausstehlich und sprich vor allen
Dingen etwas deutlicher!"

Soll geschehen! Auf der Stelle! . . . Also, ich
werde mich heute mittags aufopfern — deinetwegen!
. . . Ja, nun machst du Augen! . . . Hast du etwas von
.Flammentod' gehört?"

Das wurde zu viel für Tmdes Nerven. Das Wasser
schoß ihr in die Augen, die Mundwinkel zuckten.

„Ich bitte dich, red' nicht in Rätseln! Die sind jetzt
nichts für meinen Kopf!"

Da kam auch schon die Mutter, ein Lächeln um die
Lippen Lene hatte gerade noch Zeit, ihrer Schwester
anzudeuten, daß sie sich nichts merken lassen dürfe.

Nrau Klausner setzte sich neben Tmde, nahm ihre
Hand in die ihre, erzählte, was Krohlow getan und wer
heute mittags kommen würde.

Die Lene tanzte im Zimmer herum.
Was hab' ich gesagt? Der Krohlow ist ein Teufels-

kerl! "Weißt du noch, Trudchen? Und daß von drei Jah-
ren Wartezeit keine Rede sein kann! . . . Ach was, Ma-
machen! Der Jugend gehört die Zukunft! Nun fahren
wir bloh noch Automobil und gründen Aktiengesellschaf-
ten in Österreich-Ungarn, Ital ien . . . überhaupt in allen
Kulturstaaten!"

„Woher weißt du denn. . ."
„Hab' ich geträumt, Mamachenl I m Stehen! Am

Schlüsselloch! . . . Herrgott, es ist zwölf, und um eins
kommt der Gentleman! Hoch, Trudchcn! Wir machen
uns fein! So 'n Paar blitzblanke Mädel, wie wir sind!"

„Lene", warnte die Mutter, „du wirst deine Zunge
im Zaume halten!"

„Werd' ich! Verlaß dich darauf! . . . I h r sollt mal
sehen, wie tüchtig ich fürs Geschäft bin! Den legen wir
an die Kette!"

Der Flammentöter hatte sich auf Krohlows Chaise-
longue hingestreckt, er war in einer ganz ausgezeichneten
Laune. Sattessen konnte er sich in der nächsten Zeit, sei-
ner Erfindung den letzten Schliff geben — es war eine
tadellose Sache — gebunden hatte er sich auch nicht, und
der Goldsohn sollte zu seiner Dulcinea kommen. Die
Theaterspielerei, die um die ganze Geschichte gemacht
werden mußte, war natürlich das Allerschönste" . . .

Krohlow stürmte ins Zimmer.
.Na?"
Wellerkamft hielt ihm wie eine Königin die Hand

zum Kuß in Gnaden hin.
„Ich bitte mir Respekt aus, Junge! . . . Hier liegt

deine Hoffnung! Die du ganz sicher nicht begraben lassen
brauchst!"

„Himmel, so erzähl' doch!"
Der Säbel des jungen Offiziers flog in eine Ecke,

zu Mantel und Mütze.

„Ätsch! Ich esse hcnte mittags bei deiner Herzaller-
liebsten! Hast du etwas an Sie aufzutragen? Du
schüttelst dein Denkerhauftt, freut mich! . . . Es ist nn-
mer von Vorteil, man läßt das schwächere Geschlecht ein
b.ßchcn zappeln. Woll ja! . . . Und der Klausner hat
vor mir mit dem Federhalter präsentiert! Ich ar-
beite ein paar Monate bei ihm, für ein Butterbrot, ich
wollte es mcht anders - deinetwegen! . . Das heißt
ganz stimmt es nicht, frei soll der Bursch' sein! Und er
wirds bleiben! Der Flammentöter ist sehr überzogen
von seinem Wert! Iungchen, man kann sich im Leben
gar mcht hoch genug einschätzen, wenn auch dabei mit-
unter der Magen knurrt. Das Kapital allein macht's
noch lange nicht! Ein Genie kann nur in Freiheit schaf-
fcn! . . . Scla, mein hohes Lied ist zu Ende!"

Krohlow wollte mehr wissen. Aber Wellerkamft zuckte
dic Achseln.

"Ich sag" nichts weiter! Denn die ganze Rederei
ist doch Essig mit Ol, wenn meine Erfindung nichts
taugt! . . . Also gedulde dich noch ein Weilchen! Ja
wenn die Schwalben wieder kommen, die werden schau-
en! Aber von was anderem müssen wir reden! Ich mnß
mir ein Zimmer suchen, in deiner Nähe, vielleicht küm-
merst du dich drum. Bloß 'ne Kabache zum Schlafen,
meiner geringen Garderobe angemessen. Denn was ich
in Iserlohn liegen habe, Junge, das ist überhaupt nicht
die Reise Hieher wert! . . . Nach und nach werde ich
schon an Ergänzung denken, dreihundert Mark zahlt mir
monatlich der Klausner!" (Fortsetzung folgt.)
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die Aufgabe zufallen würde, die ärztliche Praxis im
Treffener Sanitätsdisrrikte auszllübcn. Ncsletlanlcn er-
halten beim trainischen Landesaus schussc nähere Auf-
schlüsse.

— (Export vun Obstwein nach Deutschland.) Inter-
essenten werden darmif a»ftncrfsa,n gemacht, daß die
reichsdeutsche Speditionsfirma Nob. Metzger ck Ko. in
Trieft (gegenwärtige Adresse: Wien, I., Franz Iosef-
tai 7) für de» Export von Obstwein nach Deutschland
besondere, für den Weintrausporl gebaute Kessel Bahn-
wagen zur Verfügung hält. Bemerkt wird, das; sich in
Deutschland ein starker Bedarf an Obstwein zeigt.

— (Aus der Diözese.) Versetzt wurden die Kaftlänc:
Ivan D r c ^ a r von Flödnig als Pfarradministrator
nach Unterlag, Franz K o g c j von Aßling als Bcnc-
fiziat nach St. Maliin bei Littai, Franz H i t i von Pol-
land ob Vischosiact nach Aßling, Thomas J a v o r n i k
von Görjach nach Ncumurltl, Ivan K c t e von Sagor
nach St. Veit ob Laibach, Franz G a b r o v ^ e k von
Vremc nach Hrenuwitz. Neu angestellt wurden als Ka-
plüne die Primizianlcn: Joses l̂ l a b r c> v ^ c l in Vrcme,
Johann I a l e n in Millerdors (Wochcin), Franz I c -
zerec in Hl. Kreuz bei Litlai, Ludwig L c d e r h a s
als Kaplan u»d Katechet bei den Ursulinerinncn in Äi-
schossack, Anton O m a n in Tagor, Johann P » c c l j in
St. Margareten, Anton S e l a n in Pöllnnd ob Vischof-
lack, Vittor T u r k in (^örjach und .^cinrich W i l t i n c
in Mitterdors (Gottschee).

— (Beförderungen» bei der Südbahn.» Befiedert
wurden zu Adjunkten die Assistenten: Joses V e 5 a n in
Laibach Hauptbahnhof, Anton S p c t i ^ , Vtationschef!
in Brczovic, Karl H e r m a n n und Rudolf M i e u -
l i n i ^ in Laibach Haufttbnhnhos; zum provisorischen
Assistenten wurde der Äeamtenasftirant Ignaz R a n - j
z i n g er in Urezovic ernannt.

- - (Berul)tignng.) I n unsercin Aufsätze „Franz
Lcvee als Schulmann und Schriftsteller" ist noch richtig-
zustellen, daß Lcvce dem Vereine „Matiea Slovensla"
vom Jahre 18W bis 1W7 (nicht l8<)7), writers dein
Musealvereine von lW2 (nicht 1892) bis zum heurigen
Jahre vorstand.

— (Am Kaiser Franz Josef-StaatsgNmnasium in
Kraiuburg) »ourde das Schuljahr li)1V>5 a,n l^. Juni
geschlossen. Der Lehrkörper zählt 17 Lchrpcrsoucn (15 de-
finitive, 2 supftlicrendc), davon sind !) z»>» aktiven Mili^
tärdiensle eingerückt: Dr. Karl Eapuder, Anio» Detela,
Dr. Simon Dolar, Franz .^tomatar, Joses Malnur, Viiv

zenz Marinko, Josef Märn, Johann Masten (befindet sich
in russischer Miegsgesangcnschasl) und Anton ^»upan.
Die Anstalt frcqucnlicrlen 20« ordentliche Schüler, 24
Plivatistinnen und 2 Hosftitantinncn^ die einzelnen
«lassen zählten: 1. 48, 1«. 10 ! 7 ^ 1 , 111. 45>!1, lV .
.ill i 1 ! 1, V. 41 12, V l . 2^^ 3, V l I . :;,, V I l l . ,0.
— Naäi der Muttersprache gab es 26.^24 Slovene»,
:l Deutsche, l Kroaten, ! Italicner «nd 2 Polen. Alle
Schüler gehörten dem römischtatholischcn Ritus an. Die
Klassifikation weist folgendes Resultat auf: erste Klasse
mit Vorzug 5.j i ' i , erste blasse 181 ,2l), im allgemeinen
geeignet 8, zweite Klasse lU, Wiederholungsprüfungen
4 ! 1, nicht klassifiziert . i , Hospitanten 2. Die Schüler
zahlten an Schulgeld 2070 ^ im Genusse von Stipen-
dien standen 27 Schüler, die den Gesmnlbctrag von
2572 ^ l̂ i /t bezogen. I n der Studcntenlüchc wurden
5« Schüler beköstigt; viele erhielten die >tost in den Bür-
gn familicn, wofür diesen der gebührende Dank abzu-
statten ist. ' —k.

— lMatura in Krainburg.j' I m Lause des Schul-
jahres unterzöge» sich l5 Ollavnncr mW ein Exlernist zu
verschiedenen Tcrmiilen der Reifeprüfung; alle wurden
sin reis erklärt. Die Namen der approbierten .Kandidaten
sind: Lukas Dcm^ar aus ^c^ujica bei Eisncrn, Vladi-
mir Dem^ar aus Eisnern, Dominil Dercani aus Sei-
scubcrg, Karl Fajdiga aus Rudolfsweil, Eduard F u
g i n a aus ^iroßlupp (mit Auszeichnung), Stojan (^lo-
bo»'nik aus Krainburg, Peter I c r e b aus Unier-Fernit
(mit Auszeichnung), Matthäus Jugorw! aus Altlack,
Josef Ko»ir aus Kreuz bei Stein, Rudolf Kra.̂ na aus
Laibach, Karl Matctovw aus Laibach, Franz Srcbol
aus Podkraj bei Wiftpach, Franz S t i r n aus Krainburg
(mit Auszeichnung), Leo l^avnit aus Krainburg, Max
Z a g e r aus Schönstein (mit Auszeichnung) und Franz
Rant aus Aßling (internist). — k.

— (Gewcrbebewegung in Laibach.) I m Laufe des
Monates Juni wurden in Laibach 10 Gewerbebetriebe
angemeldet und 10 Gewerbebetliebe aufgelassen, bczw.
anhcimgcsagt. Angemeldet wurden nachstehende Betriebe:
August l'opl", Landesftrodultenhandel, Koftitargassc <i;
Firma Richter äc Ko., Brennmalerialienhandel, Tiruauer
Gasse 25; Albinc Koch, Verlauf von Papier, Ansichts-
karten, Schreib- und Rauchutensilien sowie Galanterie-
ware, Maricnftlatz im Pavillon; Martin Lanwert, Lohn-
lutschergewcrbc, Bahnhofgasse.ll; Vittor Gärtner, Ver
kauf kalter alloholsreicr Getränke uud Erfrischungen,
Domplah . i ; Frunzisla Slrc lM, Handel init Wein in

geschlossenen (Gefäßen und mit Obst, Schulallee 8; Jo-
hanna Rudolf, Sodawafserverlauf in geschlossenm Ge-
säßen, U n l e r ^ l a 188; Dorothea Potl>nik, Brot-,
würfle lind Milchvcrlaus, Untei.^i>la >2<»: Franz Ma-
lovcc, Ansireichergcwerbe, Petcrsstrnßc 4"; Antonia
^nidlrr, Zliclerwnrcn, Obst- und Gemüseverkauf, Ra-
dehldstrafle 22. — Abgemeldet, bczw. aufgelassen wurden
folgende Betriebe: Emma ^intovec, Hundcl mit Manu-
sattui' und Kurziuare, Wüsche und fertigen Kleidern,
Hafnersteig l i ; Theresia Kri^tof, Lebensinittel- und Obst-
verlauf, Großer Stradon .'>; Rudolf Ttritar, Kleinhan-
del mit Lebensrnitteln lind gebrannten geistigen Geträn-
ken in geschlossenen Flaschen, Valvasorplatz 0; Maria
Primär, ^cbcnHmilleliierlauf, Poga«arplatz; Dorothea
Poto.'nit, Brot, Würste lind Milchvertaus, Unter->!^kll
^r. 12l); Joses Vesel, Krämerwarrnhandel, Pre^ercn-
gaffe 20; Vittor Bajt, Handclsgärtnerei, Tchellenburg-
gasse 0; Roman Treo, Handelsagentur, Rndolssbahn-
slraßc 8; Ignaz Somrak, Ziminerinalergewerbe, Pcters-
straßc 43; Muria ^lof, Greislerei, Flußgasse 8. l« —.

^Prrioverhältnisse auf den größeren Rinder»
mnrlien in Kram.» Nach den amtlichen Berichten betrug
im Mai dci Durchschnittspreis für 100 Kilogramm Le-
bendgewicht ans den Nindermärlien in txn nachstehenden
Politischen Bezirken: stlottschcc: für Mastochsen 218 ^',
für halbfette Ochsen 197 X, für magere Ochsen 185 X ;
Gurlfcld: für Maslochscn 1W ^', für halbfette Ochsen
1!)2 Vx, für magcre Ochsen 189 /<, für Einslcllochjen
1W /v; Krainburg: für Mastochsen 210 /<, für halbfette
Ochsen 204 /<, für magere Ochsen 198 X ; Laibach Um-
gebun«: siir Mastocl)sen 2^8 /^', fm halbfette Ochfm
222 ^ , für innere Ochsen 200 /<; Littai: für Mast-
ochscn 231 k , für halbfette Ochsen 210 6 , für magere
Ochfen 108 ^', für Einftellochsen 198 /^'; Loilsch: ftir
Mastochscn 210 / i ' ; fm halbfette Ochsen 200 ^', für »na-
gerc Ochsen 19U ^', für Einflcllochsm 200 ^ ' ; Rudolfs-
»vcrt: für Mafloä)scn 195 /v, für halbfette Ochsen 160 ^ ,
fiir magere Ochsen 125 X, für Einsiellochscn 125 ^ ;
Stein: für halbfette Ochfen 220 ^', für magere Ochsen
180 /x', für Einslellochsen 2<X) ^' ; Tschelnembl: für halb-
felic Ochsen 250 /^', für magere Ochsen 190 ^'.

Kino „^deal". Programm für heute Dienstag bis
Donnerstag 8. Ju l i : Am Ufer des Wklosees (Natur-
aufnahme); Ublckuten als Bauernfchrell (Lustspiels;
Mcßter Woche (aktuell); Der Fuchs in der Falle (Spio-
nayrdlamu in drei Allen); Müdchenhundlcr (Lnstspiel).
- ^ 9 Uhr Vorstellung bei günstige!» Weller >m Garten.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Nelegraphen-Ksrrespondenz-Kureaus.

«nerrezch. Ungar«.
Bo» den Kriezsschauplil^e».

Wien, '.'). Jul i . Die Tchlncht l,ei Kra^nil und Za
n»^ ninnnt für die Verbündeten einen sehr erfreulichen
^" lanf . Insbesondere bei KraSnil erzieiien »„.srrr
Gruppen eine» schönen Erfolq und driin«ten die Russen
m d.esc.n Teile der Front weit zurM. An. uferen
I "'»zu hat s,ch durch die stets wiederholten Angriffe der
Itakener e.n «rußrr, heftiger Kampf enlwictell, der von
Insan<er.e u«d Artillerie ...it arohcr Har<«ä^«leil «e-
fuhrt w.rd.

Wien, 5. Jul i . Amtlich wird vcrlautbart: '5. Ju l i
^-N.). Russischer Kriegsschauplcch: I n Oft»alizic„ er-
".chic,, d.e verbildeten Truppen der Armee Linsinnen
«ach zwei Wochen sieareicher Kämpfe in Vcrfol«nng des
Feldes " " ^lota Lipa, deren Wcftnfer vom Feinde «c
lnnbert wurde. I m Abschnitte itamionla Stnunilown-
«rasno d«„en, die Kän.pfe «e«en russische Rachhntcn
noch an. Vei Kr^luw ränmtc der Gc«ner das »urstlichc
-«''N"fer und brannte Krl,low nieder. Veidcrscits des
oberen Wieprz wird «etänlpft. Die vcrl'ündctcn Trnppcn

arfen den Feind auo den Stellungen nördlich drs Por<
achrs »nd drangen bis a.c«cu Plunla vor. Westlich an-

gehend l,at die Armee dco 0-..zl,erzo^s Josef Ferdi«
^ .. ^ ^ N'ssischc Kainpffront beiderseits Kraonil in

^kyrtn«i«en Künlpfen durchbrochen. Die Russen wurden
W " »rußr» ^^erlnften i« nördlicher Richrnn« k.rüctae-
s e t t ^ ^ ' ' ^ ^ ' ^ " " ""l> ^U00 Mnnn N'urdcn nefl,««r»,
nenaew / ^ " ^ ^ ' '̂ Mnnirionswaa.cn und scc<,<, Mafchi

«nveriind ^ " ^ " ' ^ ' ^ ' " ' ^ " ^ " " ' ^ ' '^ " l i.'a«c
Knmpfc ^ Italienischer Kriegsschauplatz: Die
Holten s ^ ' " '^""^^ *"^ Plateaus von Doberdo wieder»
ein A n a r t t " ^ " " ' " ^ " ^ ' ^ " Hrft'»lc't. Abends war
5tr < l l ^ " " " ^"^ ' italienischen Divisionen gegen den
<non,al.,chn.tt südlich Palazzo ab«eschlaßcn, weiter nörd-
m < > " " . ^"^ blecht noch an. Auch bei Woltschach und

ztr«aeb,ete griff der Feind wieder vergeblich an. I m

«nr.nrr nno ^.»roler ^ren^rb.etr lande« nur beschütz«
lämpse statt. Der Stcllverlreler dcs (^hrfs des General^
stabcs: v. H ö f e r , FML.

Minister Freiherr no« Hcinold in Galizien u»d in.
Pulnischen Oltupatilins«ebiete.

Wien, 5. Jul i . Minister des Innern Freiherr von
H c i n o l d und der Minister für Galizien von M o
r a w sk i unternahmen vorige Woche eine nxhrUllftigc
Aeise in die Dnnajcc-Wislola-Linie in Gcüizieu, uin
dort persönlich die durch den Krieg verursachten Schädel!
in Augenschein zu nehmen. Hiebci wurden an Ort und
Stelle die praktischen Modalitäten besprochen, unter de-
nen in den zerstörte» Ortschaften Unterkünfte für die Äe-
völlcniug und geschützte. Aiisbewahrungsstätten für die
(trnlc geschaffen werden sollen. Ebenso wurden die Er-
werbs nnd Approvisionicmngsverhällnissc eingehend er-
örtert. Die Besichtigung weiterer durch den Krieg betrof-
fener (legenden erfolgt in Bälde.

Wien, 5. Jul i . Aus dem ktriegoftressequartier wird
gemeldet: Aus einc Einladung Seiner l. und s. Hoheit
des Alnicelil'crlommandanlcn hat sich der l. t. Minister
des Innern Freiherr von Hcinold in unser polnisches
Okllipatimisgcbict degeden, um sich namens der öster-
reichisch lmgarischcn Regierung ebenso, wie dies bereits
von feiten der ungarischen Heaierung geschehen war,
ül,er die dort vom Armeeoberkommando eingerichtete Mi
litärverwalwng und ihre Ersolge zn informieren. Der Mi-
nister besnchtc die Kreise Dabrowa und Ollusz. I n Da
browa besichligte ei- die groszen dnrch die rastlose Fi'w
sorge des KreiHsommandlinicn wieder in vollen Betrieb
gefetzten Bergwerksanlagen »nd übcrzeugle sich in beiden
Kreisen von dc» Einrichtungen zur Approvisionierung
dcr Bevöllening, zlir Assanierung, zur Verdicnstbeschaf-
sl>ng, zlir Wahrung der öffentlichen Sicherheit, znr Her-
stellung von Straßen »nd Verkel,rsmiltr,ln, zur Einfüh-
rung ciner ehrlichen Rechtsprechung »sw. Nber die auf
wirtschaftlichem »nd adminislralivein Gebiete erzielten
Erfolge sprach sich der Minister sehr befriedigt aus. Er
bezeichnete es als eine glänzende Leistung, daß in einem
vom kriege, von Seuchen lind Hunger schwer Heimat
suchten Lande ohne jedwede vcrwaltnngstcchnischcn mü>
legislativen Behelfe mit einem rasch zusammengestellten
»nd knapp bemessenen Personal in relativ kurzer Zci,l
eine Verwaltung geschaffen wurde, die cine wertvolle ^
Omndlunc für lnoderne administrative Einrichtungen bil-

det und nicht verfehlen kann, der Bevölkerung Achtung
vor der Tatkraft und Vertrauen in das Wohlwollen und
die Gereailigleit der österreichisä>ungarischen Militärver-
waltung beizubringen.

Der kroatische Landtag.
Aglam, 5. Ju l i . Der Landtag nahm nach kurzer

Debatte die Vorlage, betreffend die uermi>a.ellsll'cht-
liche Haftung der Hochverräter im allgemeinen und
in den Details an. Nächste Sitzung morgen.

Teutsches Reich.
V « , bn, lcrlegtzschaupliitze».

Verlin, 5. Jul i . Das Wolffsche Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 5. Jul i I'll5, Westlicher Kriegs-
schauplatz: (5in r„stlisa>r Angriff nördlich vun ?)pern
an der Straße nach Pillen, und ein fra«zösischcr Vorstoß
auf Souchez wurden blutig abgewiesen. Beiderseits Croif.
dr Carmco am Wcstra.we dco Pricsterwaldco stürmten
unsere Truppen «estern die feinblici^ Stellunn in einer
Breite uon etwa 1500 Alctcru und dranarn oivch ein
Gewirr von Gräben bis zu 400 Meter uor. Unter schwe-
ren Verlusten mußten die sich verzweifelt wehrenden
Franzosen traben aus traben räumen «nd etwa MK1
»lnvcrwundctc l^rfangrnc, darunter einen Bataillunostab,
zwei Feldgeschütic, vier Maschmc»«cwehlr, drei leichte
sowie vier schwere Minenwerscr in unserer H«»d lassen.
Evcnso «elang ein gleichzeitig auogefichrter ttbn-fall auf
ri«r ftanzösischr Blockhauostettuu« bei Ha»t de N.cupt,
siidlich vm, ^iorro», nn der Mosel, dic mi/ Äesat'ung u«d
ciugrbautcn Kampfmittel» in die iluft gesprengt und
dann planmäßig wied« geräumt wurde. Unsere Fl.eger
bewiese« erneut im Lusllan.pfe ihre ilbcrlegc.che.t. Nord
lich und westlüt) vun Manonviller wurde am l. und
2. ^uli je ein frnl^ösisch« Flugzeug zur beichlcumgtcn
Landung gezwungen. Mit Erfolg wehlte gestern «nd vor-
gestern ein dcutfchcr Kampffi"»" den Angriff von dre,
Gegnern ab. Die bei dem gestern gemeldeten feindlicium
Luftangriff auf Bruggc geschleuderten Bombe» fielen in
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der Nähe der wertvollsten Kunftdentmäler der Stadt me«
der. — Östlicher Kriegsschauplatz: Die Lage ist u»ver»
ändert. — südöstlicher Kriegsschauplatz: Die verbünde-
ten Truppen unter dem Befehle des Generals von Lin-
sinnen haben auf ihrer ganzen Front die Zlota Lipa
erreicht. Dao Wcftufer ist von den Nüsse« gesäubert. Die
Armee hat Außerordentliches geleistet. I n fast 17tägigen
dämpfen erzwäng sie angesichts einer starken feindlichen
Ttcllung den Übergang über den Dnjestr und trieb den
geschlagenen Gegner uou Stellung zu Stellung vor sich
her. I m Bug-Abschnitte riinmte der Feind heute nachts
dcn Piüllcutopf >trylow. Zwischen Bug und Weichsel
wurden die Nüssen gestern bei Plmlla-Turbin nördlich
des Por»Abschnittes und bei Tarnowla^krasnil en»eut
geworfen, Oberste Heeresleiwng.

Dum-Dum-Geschosse bei den Russen.

Verl iu, 5. Jul i . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" veröffentlicht eidliche Aussagen mehrerer ge-
fangener russischer Soldaten, wonach diese von ihren
Offizieren den Befehl erhielten, allen Patronen, die
sie beim Gefechte verwenden, die Spitze abzuschneiden,
um schwerere Verletzungen herbeizuführen.

Ciue Greueltat russischer Soldaten.

Verl in, 5. Jul i . Die „Norddeutsche Allg. Zeitung"
schreibt: Am 7. Juni fanden deutsche Soldaten in
der Nähe eines russischen Schützengrabens bei Kem«
pinie-Maloje die der Waffen und der Wertsachen
beraubte Leiche des Sergeanten V. eines deutschen
Kavallerieregiments, der tagszuvor von Russen vom
Pferde geschossen worden war. Die Leiche wies auher
zwei Gewehrschüssen am Kopfe nnd rechten Oberarm
folgende Verletzungen anf: Über die rechte Hand einen
Säbelhieb, zwei weitere Säbelhiebe hatten die linte
Kopfseite gespalten. Die Schädeldecke war durch einen
wuchtigen Kolbenschlag eingedrückt, das Gehirn lag
neben dem Korper. Die Augen waren, wie scharfe
Schnittwunden erkennen ließen, aus dem Kopfe aus-
geschnitten. Die Russen hatten also, nicht zufrieden
damit, den Mann unschädlich gemacht zu haben, an
dem zu Tode Getroffenen ihre bestialische Roheit
ausgelassen, indem sie ihn in dieser grauenhaften
Weise verstümmelten. Das ist durch die eidliche Aus»
sage von sechs deutschen Soldaten erwiesen, die das
unglückliche Opfer der Rufsen auffanden und als
ihren Kameraden wiedererkannten.

Die deutsche Sozialdemokratie.

Berl in, 5. Ju l i . „Vorwärts" meldet, dah der
sozialdemolratische Parteiausschuß am 30. Juni und
1. Ju l i den Beschluß gefaßt hat: 1. die Haltung des
Parteivorstandes und der Mehrheit der Reichstags«
fraltion zu billigen und auch die Vorstandsaltion we.
gen einer Verständigung mit den Parteigenossen des
Auslandes anzuerkennen, 2. die offenbar von einer
Zentralstelle aus geleitete Minierarbeit zu verurteilen
und für unvereinbar mit der Parteieinheit zu erklären,
A. das Verhalten des Abgeordneten Haase als nicht
im Einklänge mit den Pflichten des Parteivorfitzenden

zu erklären.
Kriegstrauung.

Hohensinow, 5. Jul i . Heute mittags wurde hier
die Kriegstrauung der Tochter des Reichskanzlers Gisa
v Bethmann-Hollweg mit dem Legationsselretär Ober«
leutnant Dr. jur. Grafen Julius Zech-Burckersree vor-
genommen.

Italien.
Koni« Viktor Omanvel - der Hauptschuldige am Ein-

t r i t t Italiens in den Krieg.

Verlin, 5. Ju l i . Die „Kreuzzeitung" meldet aus
^cwaer diplomatischen Kreisen, dah die Hauptschuld des
(zintriitcs Italiens in den Krieg auf König Vittor Ema-
nucl fällt, weil er schon lange vor den Verhandlungel«,
nut Österreich-Ungarn Italiens Politik an der Seite des
Dreiverbandes durch einen persönlichen Briefwechsel mit
dem König von England, dem Zaren und Poincar« fest-
gelegt habe. Wäre er im letzten Augenblicke von den be-
reits eingegangenen Verpflichtungen zurückgetreten, hätte
er llnliclisamc Enthüllungen aus dem Dreiverbandslager
zu erwarten gehabt, weshalb er die Mission Giolittis

vereitelte.
Teuerungsunruhen in Chmvan.

Basel, 5. Ju l i . Wie die Schweizerische Depeschen«
agentnr meldet, blieben Sonntag in Chiavari die
Bäckerläden geschlossen, weil die Gemeindebehörden
einen Tarif für den Brotverkauf aufstellten. Die B o
Horden mußten Vorräte von auswärts beziehen. Die
empörte Bevölkerung veranstaltete eine heftige Kund-
gebung. Türen und Fenster der Läden wurden zer-
trümmert und mehrere vollständig ausgeplündert.

Maßregelung von Viirgermeistern wegen unzuläng-
lichen Patriotismus.

Lugano, 5. Jul i . Fürst Eolonna, welcher als Ma-
jor im Hauptquartier Dienst hat, muhte zur Versor-
gung des Bürgermeisterpostens nach Rom heimkehren,
da seine Stellvertreter zu ernsten Beanständungen ihrer
Tätigkeit oder Gesinnung Anlaß gaben. Beanständet
und zum Teile strafweise des Amtes entsetzt wurden
lctztertage wegen unzulänglichen Patriotismus auch die
Bürgermeister von Rapolla, Cividale, im Friaul, San
Severo und Lombardisch.Paterno.

Her päpstliche Stuhl.
Eine Spende des Papstes für österreichisch-ungarische

Feldkapelleu.
Wien, 5. Jul i . Papst Benedikt XV. hat durch

den päpstlichen Nuntius am Wiener Hofe dem apo-
stolischen Feldvikariat die Summe von 5000 Kronen
überweisen lassen als Beitrag für die Anschaffung von
Feldtapellen, um auch von seiner Seite an der reli-
giösen Fürsorge für das österreichisch-ungarische Heer
teilzunehmen.

Her See- und der Lusttrieg.
Torpediert.

London, 5. Jul i . (ReuteiMeloung.) I n Plymouth
sind 6s Mann der Besatzungen der Dampfer „Renfrew"
und „^archmore" angekommen, die von einem deutschen
Unterseeboot versenkt wurden. Beide Dampfer versuchten
zu entkommen und waren heftig beschossen wordeil. Ein
Mann von der „Larchmure" ist tot, einer verwundet.

Die Seeschlacht bei Gotland.

Stockholm, 4. Jul i . Die Seeschlacht bei Gotland,
die der schwedischen Bevölkerung zum erstenmale die
Schrecken des Krieges vor Augen führte, steht noch
immer im Mittelpunkte des Interesses. Dem „Stock-
holm Tidningen" wird auf eine Anfrage von Offi-
zieren bestätlgt, daß die schwersten Schäden dem
deutschen Schiffe von den Russen zugefügt wurden,
als es bereits aui Grund saß. Das Personal des
Leuchtturmes auf Ostergarnsholm bekräftigt, daß die
Granaten über den Turm flogen, so daß die Frauen
und Kinder herabgeführt und hinter den Berg in
Sicherheit gebracht werden mußten. Nach Aussagen
der Überlebenden wurden 1500 Schüsse aus die „A l -
batros" abgefeuert, wovon nur etwa 25 trafen.

Ein holländischer Dampfer aufgebracht.

Vlaadinge«, 5. Jul i . Der holländische Dampserlogger
„Neerlandia" wurde am 1. Jul i von einem englischen
Kriegsschiffe nach Leith gebracht.

Konsularbescheinigungen für Waren in überseeischen
britischen Häfen.

London, 5. Jul i . (Reutermeldung.) Das Handels-
amt teilt mit, daß die Zollbehörden in allen über-
seeischen britischen Häfen, außer Kanada, Neufundland
und Ägypten, Bescheinigungen eines britischen Konsu-
lates darüber fordern werden, daß die Waren nicht
aus feindlichen Ländern stummen, wenn sie aus den
Niederlanden. Dünemarl. Schweden, Norwegen, der
Schweiz und Italien sind oder nach Umladung in
einen Hafen des vereinigten Königreiches gebracht
werden.

Ein feindliche«» Transportschiff vor Scdilbahr gesunken.
Konstanti»opel, 5. Juli . Ein feindliches Transport-

schiff »ft gestern vor Sedilbahr gesunken.

Ein englischer Flugzeugangriff auf die deutsche Bucht
abgewehrt.

Berlin. 5. Jul i , (Wolff-Bureau.) Am 4. Ju l i mor-
gens versuchten die Engländer einen größeren Flugzcug-
angriff gegen mrsere Ttühpunlte in der deutschen Bucht
der Nordsee anzusetzen. Der Versuch scheiterte. Unsere
Luftschiffe stellte» die anmarschierenden englischen
Streitlriifte in der Stärke von mehreren Flugzeugmotor-
schiffen, begleitet vo» Kreuzern und Torpedobootzerstö-
rern, bei Tagesanbruch auf der Höhe der Insel Ter-
schelling fest und zwangen sie zum Rückzüge. Ein engli-
sches Wasserflugzeug, dem es gelungen war, aufzustei-
gen, wurde von unseren Flugzeugen verfolgt und entkam
dadurch, daß es über holländisches Gebiet flog. Der stell-
vertretende Chef des Aomiralstabes: v. Behncke.

Ei» englischer Flieger verunglückt.

Notterdam, 5- Ju l i . Der „Rotteroamsche Courant"
meldet aus Imuiden: Ein Fischdampfer brachte gestern
den englischen Fliegerleutnant Bird ein, der wegen Ben^
zinmangels in der Nordsee niedergehen mußte und die
Maschine von dein Fischdamftfer versenken ließ.

Der Angriff der Zeppeline am 31. M a i .

Amsterdam, 4. Jul i . Nach Berichten amerikani-
scher Blätter sind die Zeppeline bei ihrem nächtlichen
Angriffe am 31. Ma i bis über das Zentrum von Lon-
don gelangt, wo sie Bomben eine Meile von der Bank
von England entfernt abwarfen. Vier Personen sind
dabei getütet und 70 verwundet worden. Beachend
ist dabei schlecht weggekommen.

Frankreich.
Neuerliche Untersuchung der Iahrcsklassen l M 3 !9 l 5.

Paris, 4. Jul i . Der „Temps" meldet: Die Mann-
schaften der Iahresllassen 1!1I3, U114 nnd 1015,
sowie die zwischen dem 1. August und dem 31. De-
zember 1914 zurückgestellten Mannschaften aller Iahres-
llassen werden jetzt auf ihre Diensttauglichteit noch-
mals untersucht.

Ein neuer Wiuterfcldzug.
..Paris, 4. Jul i . Die französische Presse bereitet

die Öffentlichkeit auf einen neuen Winterfeldzug vor.
Es wird erklärt, man müsse noch mit einer langen
Kriegsdcnicr rechnen, denn es sei viel Zeit notwendig,
um die Vorbereitung aller Kampfmittel zu vervoll-
ständigen, wodurch allein Deutschland niedergenmaen
werden kann.

Ncttuugspnukte bei Beschießungen von Düukirchcn.

Düukirchcu, 4. Jul i . Die Zeitung „P lMe dn nord"
berichtet: An einer Anzahl von Haustüren in Dim«
mchen smd rote Fähnchen angebracht, um diese Häuser
als Nettnngspuntte bei Beschießungen zu bezeichnen.

Schwere Verluste eines französischen Ncgimcutes bei
Arras.

Stockholm, 5. Jul i . „DagensNyheter" vmn 4. Jul i
veroffentl.cht elnen Brief eines schwedischen Freiwilligen
nn französischen Heere, worin dieser schreibt dasz sein
aus 4200 Mann bestehendes Regiment in dcr Schlacht
bei Anas am i). Juni :'.400 Mann verloren hat.

Tie Niederlande.
Errichtung eines Mnuitiousbureans.

Haag, 5,. I i l l i . Das niederländische Munitions'
bureau, das die Aufgabe habeu wird, das Heer und
die Marine mit genügend Munition zu versorgen,
ist errichtet worden.

England.
Ein englisches Urteil über die Lage dcr russischen

Armeen.

Loudou, 4. Jul i . Der militärische Mitarbeiter
der „Times" erörtert die Lage dcr russischen Ar-
meen, denen die Trennung des Zentrums vom linken
Flügel drohe.

00.000 geschulte Arbeiter zur Verfügung des
Munitionsministers.

.< 3 " " ^ ! ' / 4' Juli- Das Reuteitmrean meldet
amtlich: 00 000 geschulte Metallarbeiter sind jcht
bere.t, nberall hinzugehen, wo sie gebraucht werden
und zur Verfügung des Munitiunsmmisters zu stehen!

Eutsendttnz eines südafrikanischen Kontinents nach
Europa.

)ol»annesl.ur8 5. Jul i . General Smuts teilte mit
daß stch d.o ,»daftttm»schc Regierung erboten habe in

und eine Abteilung schwere/ A -

Nußlano.
Die Spionaaeaffiirc dcö <>lendanncrieol,crftcn

Mjasojcdlw.

Petersburg 5>. Jul i . Die weitere Untersuchnna dcr
^ftionaacliffäre des Gendarmcricolicrslcn M s M e d ^
der bereits hingerichtet wurde, ergab die Mitschuld sei^r
Genossen Noris Freidwg sowie Schloinie u " ^ « n
^alzmann, die zum Tode verurteilt und lunaericktct
wurden. " n ^ ^ , . .

Vnlgarien.
Zum Ableben des Exarchen Joseph.

Sofia, 5. Jul i . Das Ableben des Exarchen Joseph
der einc der markantesten Persönlichkeiten der neuen
bulgarischen Geschichte war, macht allenthalben den
tiefsten Eindruck. Der Exarch hatte sich namentlich
um die nationale Erweckung dcr Bulgaren Maze-
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doniens auf kulturellem Gebiete die größten Verdienste
erworben. Er verkörperte den Gedanken der nationalen
Einigung aller Bulgaren.

Serbien.
Keine unmittelbare Abtretung von Territorien an B u l -

garien.

Mai land, 4. Jul i . „Secolo" meldet aus Nisch:
Der frühere Gesandte Serbiens in Wien Iovauovic
erklärte dem Korrespondenten des Blattes, daß die
unmittelbare Abtretung von Territorien an Bulgarien
absurd wäre. Wenn Bulgarien mittun wolle, so möge
es die Festsetzung der Kompensation nach Maßgabe
semer Anstrengungen der künftigen Friedenskonferenz
überlassen. Keinesfalls würde diese Entschädigung eine
serbische Zession der Gegend von Monastir und
Dhrida einbegreifen.

Vie Türkei.
Nericht des Hauptquartiers.

Konftantinopel, 4. Jul i . Die Agence tölüarafthiaue
Mil l i meldet: An der Kaulasuöfront versuchten etwa drei
feindliche Kavallerieregimenter nächst der Grenze unseren
rechten Flüacl im Rücken zu bedrohen, mußten aber in«
folge Einschreitens unserer Kavallerie den Rückzug in
jener Richtung antreten, aus der sie gekommen sind. —
An der Dardancllenfront fand im Abschnitte von Ar i
Burnu mit Unterbrechung ein Infanterie- und Artillerie»
duell statt. Der Feind, der fortfährt, Projektile, die stin-
kende Gase verbreiten, zu benutzen, schoß am 2. d. M.!
Schrapnells ab, dene» nach ihrer Explosion ein grünes ^
Gas entströmte. I m südlichen Abschnitte von ScdUbahr
erzielten unsere Truppen bei ihren Angriffen gegen den
«nlen Flügel des Feindes gute Erfolge. Wir drangen im
-»ajonettsturme in einzelne Teile der feindlichen Stellun-
gen ein. Unsere Küstenbatterien bombardierten am 3. d.
d« Artillerie, die Infanterie und die Flugzeughangars
des Feindes bei Sedilbahr. - An den übrigen Fronten
hat sich «ichts von Bedeutung ereignet.

Neuerliche Beschießung von Ilidfche.

Konstantiuopel, 4. Jul i . Privatuachrichlen melden
ein neuerliches Bombardement auf die Wachstube und
Fabriken in Ilidsche im Golfe von Edremid durch
Zwei feindliche Kriegsschiffe, welche erfolglos 157 Ge-
schosse abfeuerten. Es ist lein Verlust an Menschen-
leben zu beklagen.

Griechenland.
Das Befinden des Königs.

R e « a m ^ , ^ ^ V D " Könia befindet sich bereits in
WeMbr 1 ^ ' ^ " ^ . " ^ auf das Lustschloß Dilelia
überfuhrt werden. Die Vullctinausaabe wirb eingestellt.

2>ie Vereinigten Staaten von
Amerika.

Der Unabhimgigleitstag.

taa t m t t e ^ N k 3 3 "!""ilanische Unabhänaisskoits-
andere. M?//.., ^ ^ " ' ^ ^ic Amerikaner deutscher und
?chaftska!?,n ^ ' ' ^ l " l ^ W e r Zahl in das Gesell-
and dia«m. ""'."" 3"aden. Das Beisammen ein

Wabrb ts?rp.^"?< ben Auspizien des Weltbundes der
^ayrheltsfreunde sat, dessen Leiter William Martens

Amenkas ? e ? w i l " ^ ' l°°te, die UnabhänmMt
dem sri^s^s ^ ^ " " l n e n acaminen, seit Enalauo
dem friedlichen Handel Amerikas die Freiheit der Meere

verweigere und sie nur für das Gewerbe einisser weniger
aewähre, die sich mit der Waffenausfuhr für die Mner-
tcn befassen. Eine in diesem Sinne abnefaßtc Erklärung
wendet sich noch gcycn die Waffenausfuhr und wird
Vryan und der amerikanischen Presse übersendet werden.

Znm Anschlage auf den Bankier Morgan.

Paris, 5. Jul i . Der „Matin" meldet aus Newyork:
Die Kugel, die Mora.au traf, drang in den Unterleib
ein. Die Verletzung ist schwer, aber nicht tödlich. Der
Angreifer crNärte, von Gott beauftragt zu sein, Morgan
zu töten.

Mexiko.
Neuerliche Verhaftung des Generals Huerta.

London, 5. Jul i . Das Rcuter-Vureau meldet aus
El Paso: General Huerta wurde neuerdings unter der
Anschuldigung, in Mexiko eine Revolution angezettelt
zu haben, verhaftet.

— (Wochenviehmarkt in Laibach.) Auf den Wochen-
viehmarlt am 23. Juni wurden 32 Ochsen, 8 Kühe,
1 Kalb und 139 Nutzschweine aufgclrieben. Darunter be-
fanden sich 30 Schlachtrmder. Die Preise notierten für
Mastochscn mit 21,0 bis 220 X, für halbfette Ochsen mit
200 bis 210 X für 100 Kilogramm Lebendgewicht.

— l ( Im städtischen Schlachthaus^ wurden in der
Zeit vom 20. bis 27. v. M. 58 Ochsen, 12 Stiere und
23 Kühe, weiters 133 Schweine, 197 Kälber, 59 Ham-
mel und 23 Kihe geschlachtet. Überdies wurden in ge-
schlachtetem Zustande 1 Rind, 5 Schweine und 41 Käl-
ber nebst 218 Kilogramm Fleisch eingeführt.

— (Angeschwemmte Frauenleiche.) Am verflossenen
Freitag nachnntlags wurde im Pi.̂ cencabache unweit

! Kronau die Leiche einer etwa 40 Jahre alten Frauens-
^ person angeschwemmt aufgefunden. Die Tote war mit
! einer dunllcu Lcinwandbluse, einem Nockc von der glei-

chen Farbe, und einer braunlarricrtcn Schürze bekleidet,
hatte in den Ohren zwei goldene, mit roten Steinen be-
setzte Ohrringe und war bloßfüßig. Der Kleidung nach
dürfte die Unbekannte aus der Trenta-Flitscher Gegend
stammen. Die schon stark verweste Leiche wurde in die
Totenlmnmer nach Kroncm überführt.

— (Selbstmordversuch.) Donnerstag nachts stürzte
sich ein 34 Jahre nltcr, in der Komcnökligassc wohnhafter
Eisenblchnarbeiter in selbstmörderischer Absicht vom Fen-
ster seiner im zweiten Stockwerke gelegenen Wohnung
in o'en Hof. Er erlitt einen Vruch des rechten Veines so-
wic schwere innere Verletzungen >md Erschütterungen.

— (Fahrraddiebstahl.) Donnerstag nachmittags
wurde dem Besitzer Anton <.lu>ar in Podsmrek ein gut
erhaltenes Fahrrad, das er auf tnrzc Zeit vor einem
dortigen Gasthausc stehen gelassen hatte, entwendet. Das
Rad ist schwarz lackiert, hat eine durchbrochene Übcr-
sctzungsschcibe und eine nach abwärts gebogene Lenk-
stange; es ist mit der Fabriksnummer 195.522 versehen.

— (Unfälle.) Die 16 Jahre alle Magd Paula
^ampll in Iei ica fiel vom Heuboden und zog sich eine
schwere Verletzung des rechten Armes zu. — I n Waitsch
wurde ein 26 Jahre alter Falirilsarbeitcr von scheu ge-
wordenen Pferden zu Boden gestoßen und durch Huf-
tritte schwer ucrlctzt.

— (Ein folgenschwerer Schwemehandel.) Veim
Schwcinchandcl lain es dicscrtagc in Kraxen zwischen
dem Käufer und dem Verläufer, die sich über den Preis
nicht einigen konnten, zu einer Auseinandersetzung, die
dadurch beigelegt wurde, daß der Händler dem Verkäu-
fer einen kräftigen Fauststoß ins Gesicht versetzte und
ihm einen Zahn aus dem Oberkiefer herausschlug.

— (Mne jugendliche Diebin.) Ende vorigen Mo-
nates wurden einer Vcsitzcrstochtcr in Stcvhcmsdorf aus
dem Koffer ein Geldbetrag von 290 X und ein golde-
ner Fingerring entwendet. Als Täterin wurde ein lüjäh-
rigcs Mädchen ausgeforscht, daß sich durch größere Ein-
käufe verdächtig geinacht hatte.

^ (Verlorene Diebe-beute.) AIs unlännst mehrere
Vurschcn aus Althammcr, Bezirk Nadmannsdorf, nachts
heimgingen, bemerkten sie unter einer außerhalb der Ort-

schaft isoliert stehenden Dopplharse zwei weibliche Ge-
stalten, die bei der Annäherung der Burschen die Flucht
ergriffen. Die Flüchtenden ließen unter der 5mfe einen
Holzlübel mit 36 Kilogramm Schweinefett, c 'er-
slock, eine Vlcmbruckschürze mit 7 Kilogram- ne-
fett sowie cinm großen (5inkcmfstorb mit l ern
und verschiedenen Mehlsorten zurück. Alle c>..,. ^»chen
waren kurz vorher nebst 30 großen Selchwürsten und
mehreren Fleischstückcn im Gesamtwerte von über 200 6
einem Besitzer in Althammcr aus unversperrter Speise-
kammer entwendet worden.

— (Die Tirnftgeberin bestohlen.) I n Neudorf wurde
der 15 Jahre alte Alois Nambi6 verhaftet, weil er einer
dortigen Besitzerin, bei der er als Knecht dedienstel war,
aus einem versperrten Kasten 120 X entwendet hatte.
Er wurde dem Bezirksgerichte in Laas eingeliefert.

— (Verstorbene in Laibach.» Maria Olga Babnil,
Postdiiencrstochter, 3 Jahre; Slcwa Arh, Gemeinde«
Waise, 25) Jahre; Gertrud Mahni^, Kcuschlersgattin, 72
Jahre; Agnes Dolinar, Arbeitersgcrttin, 66 Jahre; Hb-
mund Lipov^ek, Eisenbahnunterbeamtensohn, 7 Monate;
Josef Vrhovcc, Handelsdiener, 21 Jahre; Johann Ov-
sik, Infanterist; Simon Mykhtor, Infanterist; Gregor
Vazvary. Infanterist; Vladimir Kuftiec, Infanterist;
Simon Kracsunas, Infanterist; Mile Luija, Korporal;
Wenzel Chomecky, Infanterist; Johann Nemet. Infan-
terist; Thomas Iuriä, Infanterist; Franzisla Venkoviö,
gewesene Köchin, 75 Jahre; Maria UrÄä, gewesene
Arbeiterin, 85 Jahre; ^ , n ? , ^ ^ ž ^ l l̂i-beiters-
tochter, 5 Jahre; Marin 'in,
40 Jahre; Rudolf No ^ , ^ . . , ^ ^ , ^ . . . 21
Jahre; Anton Dikilel. /. ; Josef Seidlovsly,
Infanterist; Bartho! ^",rrssohn, vier
Wochen; Nosa Ncv, ^ Karolina
Majccn, Besitzers galt in, .'>K >M)i,e; ^ " ' ' " i ,
Stenmictzwcrkführcrssohn, 1 Tag; Mo ^e-
sitzersgattin, 64 Jahre; Johann " ciMhma-
chergchilfe, 19 Jahre; Andreas , ianterift.
Anton Krainc-Uzar, Gesangcnmausseher i. R., 8s
Jahre; Josef Lutenö, Staatseisenbahnlonbukteur i. R.,
59 Jahre; Andreas Canlar, Schneider, 61 Jahre; Rosa
Logar, Arbcitcrstochter, 15 Monate; n l " ' ! ' ^ Zwli i^
Andreas Sinobac, Peter Tofti^, I,,! I Gio»
vanni Croce, ital. Kriegsgefangener; ^ u ^ . j Trnek,
Landsturmmann.

Das Kino „Central" im Landcötheatcr führt heute
die Attraktion ersten Ranges „Der grüne Teufel", mo-
dernes Sitten drama in drei Alten, vor. " ma
spielt in der Gesellschaft, die sich nicht lang,- oer
weiblichen Hauptrolle Nelll, Nido«. „Der arüne Teufel"
ist der neueste Erfolg der Saison, ein Bild voll Span-
nung und Scnsntion. I m neuesten oreialtigen Lustspiel
„Em Erbe wirb gesucht" tritt in der Hauptrolle der be-
liebte Komiker Paulig auf.

Verantwortlicher Nedakteui: Nnton ssuntet.

Metcorologifche Veobachtnngen in Laibach
Seehöhe 306 2 m. M i t t l . Auftdnck 7»ß 0 mm

» ll U. « . ^ ? ' ^ 3 ^24 l 1 r l yalb bew.
" 9 U . «Ib. 36 7 1 8 ^ , « . . . „b i» teil», bew. ^

7 U F . 37 b ,4 li SW, schwach wollenlos U 0
4 2 U . N . 36 b 25 4 S. z. start heit«

l^U. Nb. 36 8 19 6 SO. schwach »
7 U. F. 37-k 1b 2 . »

b. 2 U. «. 35 7 28 3 S. mätzig » 0 0
9 U . « b . 36 7 2U 8 SW. schwach

« I 7 U. F. l 37 81 18 3> wmdftill I bew0llt < UU
Da« Tagesmitte! der Temperatur von Samstag beträgt

19-6». Normale 19 3».
Da« lagrsmittel der Temperatur von Sonntag betrügt

19 7«, Normale 19 3°.
Da« lassesmitlel der Temperatur von Montag beträgt

21 4°, «ormale 19 4».

1681

üPoziTT.
nril^«^aprt ^ u n a ^ k e č e t G r a b iJ'o nujno veliko število praznih vreč, dolgih
fe Ä C m m Š i r 0 k i h p r i I i č n o 4 0 c m - T e v r e č e n a i b o d o »apravljene.
in nAUl:n0?M n G P r e t a n k e g a blaga (najboljšo h navadnega platna za vreöe)

neopazljive barve. Sicer pa je vsak matorijal dober.
t r i i o t i č n ^ i O j r n ^ n a b a v l ) a i l F in šivaujo takili vreč je najnujnejia pa-
mogel l d o l z n o s t l n V 8 a k d o > k i d a r u J e t u d i l e eno vreöo, bo pripo-
in sijajno ^ z a v r a

f
t u e g a sovražnika, ki ograža našo domovino, zanesljivo

dekleta d e I ^ T
t o r «J- aomesöanje, slasti pa nafte vrle žene in

V r ^ ^ a »•Jwtfnejie delo!
tudi «oRflliAn 31 8- 6 o d d a i ° n a mestuem magistratu, sprejeraal pa jih boxuai poseDen nabiralni voz.

V Ljubljani, dne 5. julija 1915.

Župan :

I>r*. Ivan Tavoai».
——-<*=Xš*>— —

Anfrnf.
Unsere heldenhaften Truppen brauchen dringendst cine große Menge

leerer Säcke, zirla 60 cm lang und zirka 40 cm breit. Die Säcke lönnen aus
beliebigem, nicht zu dünnem Materiale l>m besten aus gewöhnlicher Sackleinwand)
in unauffäl l iger Farbe hergestellt werden. I m übrigen kann jcdes Material
verwendet wcrdcn.

Die sofortige Beschaffung und Herstellung solcher Säcke ist eine aker-
dringlichste patriotische Pflicht und jedermann, der «uch n u r einen Z a «
spendet, wird dazu beitragen, daß der tückische, unsere Heimat bedrohende Femo
desto verläßlicher und gründlicher besiegt werde.

A n s W e r k also, M i t b ü r g e r , insbesondere aber unsere
braven Frauen und Mädchen. An« dringlichste Werk.'

Die Säcke wollen am städt. Magistrate abgegeben werden, doch " ^ 0 me
Spenden ab morgen auch ein spezieller Sammelwagen durch die ganze (Vtaot
in Empfang nehmen.

Laibach, am 5. Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Dr. Ivan Tavöar.
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Jfaturechten, flaschenreifen

jfafel-VJrin
W § J 1581 11—9
100 Liter K 26*— ab bier in Fässern Ton
100 Liter aufwärts per Nachnahme versendet

Rosenkranz in JKarburg, Steicrmark.

iiiffis
wird zu deutscher

Familie gesucht.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 1666

^ W > Jahren, 4V54/5H M ^ >

W D«r neu« Jahrgang wird M
» n«G«» vielen illustrierten l »
W ltrieASarttleln auch W

> lttsrasisch werwotte >
> Knegsbriefe >
> angesehener Dichter »
> «nd Schriftsteller, >
W X« «M Dllttilnlpfes ober ssorre >
W tz»»»ö««t«n l«3<lb<sind,bsingen. >
M v«n«h«ng«langenzusNereffen<' >
W lichu»g «ln F l legerroman von >

> O. lffedmn: Höhenrelord >
W uob >«l «u« 3^»»an »»n W

> Rudolf psesber:»
> V<r )t«bin der Herzogin >
>se«k<« »«tzlnich« 3le»eNen und D
><lsz>hwnD«», öelehsenb« und»
> »lt«n»alt«n»« ArNkel up». >

D pszchtiger VNderschmuck >

W Jg. v. Kleinmayr ^ Ftd. ßam» W
^ bllg« ßuchhandlung, Laibach, >
M Aongretzplatz Dr. 2. »

fWer]
ehras kanfen, eventuell

_ verkaufen, mieten oder
A vermieten will, B
• Personal, Vertreter, H
• Teilhaber, Kapital oder •
• eine Stelle sucht, •

JJder I
l.«ms««-le>*-«B in der

„LaibachBP Zeitung"
wobei Auskünfte und
Kosten bereitwilligst I

mitgeteilt werden. J

aiestna hranilnica ljubljanska.

1 Bazglas.
d Promet meseca j u n i j a 1 9 1 5 :
I 1173 s t r a n k ]e vložilo . . . . k rön 1,039.60476

1311 s t r a n k je dvignilo . . . „ 615 .23168
torej več vložilo K 424.373-08.

Stanje vlog s kapi ta l iz i ranimi obrestmi vred K 46,664.62802
Število vložnih knjižic 29.849.

• V II. četrtletjn 1915 se ]e hipoiečnih in občinskih
I posojil

izplačalo kron 78.686 —
vrnilo „ 305.82664
Stanje posojil 33,489.292*61.

V Ljubljani, due 30. junija 1915. 167O

Ravnateljstvo Mestne hranilnice ljubljanske.

11 p r i i allo. österr. Boflen - Creflit-Anstalt.—•«•»#—
Bei der am 1. Juli 1915 stattgehabten fünfnndsechzigNten Ziehung der 4°/,igen

50jährigen Pfandbriefe der K. k. priv. allgemeinen österreichischen Boden-Credit-Anstalt
mit April-Oktober-Conpons wurden nachfolgende Nummern gezogen-

k fl. 100 = K 2 0 0 : 7871, 12360, 13201, 14484, 16221, 22719, 23523, 24955,
29029, 33810, 351H7, 3ö«46, 35700, 37348, 37563 ;

k fl. 500 = K 1 0 0 0 : 1755, 1888, 3315, 3495, 3843, 7473, 8186, 10697, 16497;
k fl. 1000 = K 2 0 0 0 : 4385, 4386, 4388, 8694, 9281, 9282, 9284, 9287, 9289,

9290, 14442, 17939, 18431, 19685, 29266, 33352, 36385, 42307, 43883, 47381, 51234,
54328, 59644, 68752, 77983, 101348, 101614, 102702 104824-

k fl. 5000 = K 10.000: 1903 ' '
Die Rückzahlung der gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom 1. Oktober 1915 an bei

der Hauptkassa in Wien.
Die Verzinsung dieser Pfandbriefe hört mit 1. Oktober 1915 auf. Die Coupons der

gezogenen Pfandbriefe worden zufolge Art. 133 der Statuten zwar auch fortan ausgezahlt,
jedoch wird der Betrag derselben bei der Einlösung der Pfandbriefe vom Kapital in
Abzug gebracht.

Vollständige Ziehungslisten einschließlich der Restanten sind an der Kassa der
K. k. pri?. allg. osterr. Boden-Credit-Anstalt kostenlos erhältlich. 1667

3 Waggon Pappendeckel, 1500 Kilogramm
Kaschierpapier, 1 Kasse, 1 Pferd und
1 Kutsche gelangen am 15. d. M. in der
Nähe von Laibach zum zwangsweisen
Verkaufe. Auskunft erteilt Schwertner

& Urban in Gablonz a. N. Böhmen.
^ 1674

I ! Heue Krieosscbouplatzkarte! I
• Soeben erschien: I

I Karte des I
I österreichisch- I
I italienischen I
I Grenzgebietes. I
• Preis K 1*20, mit Post- I

Zusendung K 1*30. 1336

Vorrätig in lg. v. Kleinmayr & Fed. |
Bamberg's Buchhandlung in Lai- I

bach, Kongreßplatz Nr. 2 I
J

MM Eisenhaltiger "W^blMt <9eangegebn»

mCHINAj; WEIN fflhJjKŽ™*"",
v B krttWgl btutanne.nariaa« H r bei ähnlichen
1 » und KVTWBCVI« Veriorvan.^y WtinU Se/t&l M

Eisen wein
1 Fl&gohe 2 Kronen. 490 26

Nett eingerichtete

Wohnung
mit zwei Zimmern und Küche ist an eine

sehr anständige Partei

zu vermieten.
Preis 72 Kronen. 1635 8 - 3

Näheres in der Verwaltung dieses Blatt es

f ! Gut schnell j
I ' und zuverlässig !
Et» wie kaum eine andere Er- ( l
K P acheinung unterrichtet Sie j I
K über alle Vorgango auf den | I
i | Kriegetchauplätzen die J I

Ei von geejams
|i Universum i
B ) Mit zahlreichen Wirklich- I I
I j kelte - Aufnahmen sowie I
I ) zuvarläsaigen Berichten I I
I hoher Offiziere und erster
I Fach-Schriftsteller. Die l
I wöchentlich erscheinen-
1 ' den Hefte bilden eine not- (
I ! wendige Ergänzung zu den
I i Tageszeitungen und eine 1

' Zelt-Urkunde von i |
| größter Bedeutung M
' Am I.Oktober beginnt dar jjH
) *P*nnende Kriegsroman S9

I Weltbürger |
l von Schulte vom BrUhl. 5 1

\ Von den Jedem Heft be- \ 3
I ® sondert beigefOgte^hoch- { 1
EK interessanten Erinnerun- \ |
IW gen und Betrachtungen 5 |
R > deaLQeh1_Ober-Medizi^al- { 3
ß j rat Prof. Dr. Hejnr^Fritsch < 1

1 ^ 1 8 7 0 / 7 1 ^ 1
4 j werden neueintretenden S3
fc ' Beziehern die bereits er- ®
M ) *c^'9 r |onen Fortsetzungen IS
J ' umsonst nachgeliefert M

1 Bezugspreis: w :

' ?5 Pf- wOchantl., 1.35 Mk. | i |
j monatl., 4 Mk. vierteljähri. ^ |
) durch lg. v. Kleinmayr & > !

| j Fed. Bamberg, Buch- und ' j
> Kunsthandlung in Laibach 5 *

ÄST ••rtreffIIeh bawKart /ür <1t«T^Ä
j y Krieger Int Felde nud ttkerhaapt ^B
H ^ f l f JMernaiR b«t floh »li b««tr H

M schmarzstillendB Elnref!3U»o I
HH bei KrkiltunKnn, Rh«ani»tiBniae, Gicht, H
Sffl inflsonzA, Hust-, Brust-n. Höck«n*obniorz H

I Ärker-Linime >t. - - - 1
I * » Anker-Pain-Expsllar. I
•M FlMoh« K _e«, I'M, t-—• I
H Z« haben In Apothfk.a od«r M H
nm direkt in bAKi«h«n TOI JB. j B
m Dr. RICHTERS Apottavkt 4 1 i 9
Vtt Pr»«, I. Kliikto.thitr»»« 5. flf

1 1 KC cr\ r>

D r u c k u n d « e r l a g v o n J g . v . K l e i n m a y r H F e d . V a m b e r g .


